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Der niederösterreichische Umweltsektor wächst schnel-

ler und beständiger als andere Wirtschaftsbereiche. Die 

damit verbundenen „Green Jobs“ bringen ein enormes 

Potenzial und eine wichtige Perspektive für den Arbeits-

markt und für unsere Jugend. Mit dem blaugelben Ener-

giefahrplan für Generationen, der neu gegründeten NÖ 

Energie- und Umweltagentur, dem Energie-Gemeinde-

Handbuch und dem Ausbau der erneuerbaren Ener-

giequellen setzen wir als Bundesland Niederösterreich 

wichtige Maßnahmen für den Klima- und Umweltschutz, 

die eng mit Wirtschaftswachstum und neuen Jobs verbunden sind. Damit 

setzen wir eine Trendwende im Energiesektor konsequent fort – hin zu er-

neuerbaren Energien mit allen ihren Vorteilen wie Energieunabhängigkeit, 

Einkommenssicherheit, Wirtschaftsbelebung und Klimaschutz.

 Niederösterreich verfolgt dabei das ehrgeizige Ziel, bis zum Jahr 2020 rund 

50 % der Gesamtenergie aus erneuerbaren Quellen zu gewinnen. Und be-

reits bis 2015 sollen 100 % des Stroms aus erneuerbarer Energie kommen. 

Dies gilt insbesondere, da wir uns der Grenzen der fossilen Energieversor-

gung bewusst sind. Die Ausgangssituation ist dank des längst in Richtung 

erneuerbarer Energie eingeschlagenen Weges sehr günstig. Schon derzeit 

liegt der Anteil der erneuerbaren Energie an der Stromproduktion bei 90 %  

in Niederösterreich. Überdies forciert das Bundesland Niederösterreich die 

Elektromobilität und errichtet in der Wachau und in der Buckligen Welt 

zwei Pilotregionen mit Stromtankstellen, Elektro-Scootern, Elektro-Autos 

und Segways.

Landeshauptmann 

Dr. Erwin Pröll
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 Informieren und motivieren kann aber letztlich nur der glaubwürdig, der 

auch im eigenen Bereich mit gutem Beispiel vorangeht. Ich bin daher als 

Landeshauptmann sehr froh, dass von den niederösterreichischen Techno-

logiezentren und Bildungseinrichtungen in Wieselburg, Tulln, Krems und 

Wiener Neustadt sehr viel Innovationskraft ausgeht, damit auch künftig 

neue alternative Energiequellen unsere wirtschaftliche und gesellschaft-

liche Entwicklung vorantreiben. Dabei wird den Landsleuten jene Ausbil-

dung im Umweltbereich vermittelt, die nicht nur in der Welt von heute, 

sondern vor allem in der von morgen gebraucht wird.

 In diesem Zusammenhang stellt der vorliegende Energiebericht wieder 

eine bedeutende Entscheidungshilfe für Politik und Verwaltung dar. Noch 

nie waren die energietechnischen Möglichkeiten vielfältiger als heute. 

Daher gilt es, auf die richtige Karte zu setzen. Als Landeshauptmann von 

Niederösterreich danke ich allen Personen und Institutionen, die daran 

mitgewirkt haben und wünsche dieser Broschüre eine möglichst breite 

und wirkungsvolle Resonanz.

 Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll
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Die Atomkatastrophe in Japan und der Preisanstieg 

der Erdöl-Produkte haben uns nur allzu klar vor Augen 

geführt, dass wir dringender denn je eine Energiewende 

auf allen Ebenen brauchen. Die Devise lautet: Weg von 

Öl, Gas und Atomenergie. Der Energiefahrplan Nieder-

österreich sieht vor, einerseits die Energieeffizienz zu 

steigern und Energie zu sparen, andererseits die erneuer-

bare Energie mit Nachdruck weiter auszubauen. Der vor 

Jahren eingeschlagene Weg des Ausbaus der erneuerbaren Energie wird 

konsequent weiter beschritten. 

 Die Energieziele sind klar definiert: 

100 % des Strombedarfs aus erneuerbarer Energie bis 2015 und  Æ

50 % des Gesamtenergiebedarfs aus erneuerbarer Energie sollen  Æ

bis 2020 gedeckt werden 

20.000 zusätzliche Green Jobs sollen bis 2020 geschaffen werden.  Æ

 Derzeit liegen wir bei 90 % des Strombedarfs aus erneuerbarer Energie, 

wobei 64 % aus Großwasserkraft und 26 % aus Wind, Biomasse, Biogas, 

Photovoltaik und Kleinwasserkraft produziert werden. Mit 30 % erneu-

erbare Energie am Gesamtenergiebedarf ist Niederösterreich auf einem 

guten Weg. Das ist ein Spitzenwert in Europa. 

 Mit 360 Windrädern stehen mehr als die Hälfte aller österreichischen Wind-

räder in Niederösterreich. Sie produzieren bereits mehr als elf Prozent des 

Strombedarfs. Niederösterreich verfügt mit 540 Anlagen über die meis-

ten Nahwärmeanlagen in Österreich. Diese Heizwerke liefern Strom für 

180.000 Haushalte und Wärme für 80.000 Haushalte. Sie ersetzen jährlich 

5.000 Lkw-Züge mit Öl und sichern über 100 Millionen Euro Wertschöp-

fung für die Regionen. 

6

Landesrat

Dr. Stephan Pernkopf
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 Auch Photovoltaik, Solarthermie und Kleinwasserkraft sind wichtige 

Säulen der Energieversorgung in Niederösterreich. In keinem anderen Bun-

desland wird mehr Ökostrom erzeugt als in Niederösterreich. Allein 2010 

wurden in Niederösterreich 7.000 Photovoltaik-Anlagen installiert und 

damit mehr Anlagen wie in allen acht anderen Bundesländern gemeinsam. 

 Mobilität zählt zu den zentralen Energie-Themen. Auch hier ist das Land 

mit einer Reihe von Initiativen Vorreiter. In Niederösterreich sind bereits 

mehr als 5.000 Elektrofahrräder und mehr als 500 Elektroroller unterwegs. 

Alternative Antriebe werden ebenso gefördert wie die Errichtung von 

Solartankstellen. Vor allem kurze Fahrstrecken müssen nicht unbedingt mit 

dem Auto zurückgelegt werden. Die angebotenen Alternativen werden 

immer beliebter.

 Einen neuen Impuls setzt das Ökostromgesetz 2012. Es stellt einen wich-

tigen Beitrag zur Erreichung der niederösterreichischen Energieziele dar, 

die nur dann machbar sind, wenn die Rahmenbedingungen stimmen. 

 Mein besonderer Dank gilt allen, die die Fülle an Informationen gesichtet 

und geordnet haben, um uns allen einen klaren Überblick über die Ent-

wicklungen auf dem Energiesektor zu ermöglichen.

 Landesrat Dr. Stephan Pernkopf
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25 2 Energiebilanzen Österreich – Niederösterreich

Österreich Niederösterreich % Anteil – NÖ

Allgemeines

Einwohner 8,404.252 1,607.976 19,1

Fläche (km2) 83.871 19.178 22,9

AnzAhl der AnlAgen

Windkraftanlagen 625 353 56,5

Biogasanlagen 324 84 25,9

Pelletsheizungen 78.970 20.816 26,4

Hackgutfeuerungen 58.895 13.149 22,3

inl. erzeugung von rohenergie (gWh) 2009

Erdölförderung 12.460 12.249 98,3

Erdgasförderung 16.835 13.574 80,6

Wasserkraft 40.294 7.258 18,0

Windkraft + PV 2.002 1.082 54,0

Umgebungswärme 3.021 524 17,3

Biogene Brenn- und Treibstoffe 35.295 9.347 26,5

Brennholz 15.747 3.696 23,5

Brennbare Abfälle 8.474 1.089 12,9

energetischer endverbrAuch (gWh) 2009

Erneuerbare Energieträger 42.154 8.327 19,8

Elektrische Energie 57.880 10.150 17,5

Fernwärme 17.653 3.402 19,3

Erdgas 48.674 12.721 26,1

Erdölprodukte 118.204 27.361 23,1

Kohle 6.069 1.481 24,4

Brennbare Abfälle 3.894 1.006 25,8

Zahlen, Daten, Fakten
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33.  Entwicklung nach  
Energieträgern

3. 1  Nichterneuerbare Energieträger

3.1.1   Kohle

 Aufbringung

 Kohleaufbringung in Österreich (1.000 t)

2009 Stein-
kohle

Braun-
kohle

Braunkohlen- 
briketts

Brenn-
torf

Koks

Inländ. Erzeugung v. Rohenergie   – –   – 0,5 –

Importe aus dem Ausland 3.163,4 111,3 43,7 – 813,0

Lager (+/–) 135,7 –28,6   –2,6 – 52,7

Exporte ans Ausland 0,2 3,2 1,7  – –

Summe  
(Bruttoinlandsverbrauch)

3.298,9 79,5 39,4 0,5 865,7

 Kohleaufbringung in Niederösterreich (1.000 t)

2009 Stein-
kohle

Braun-
kohle

Braunkohlen- 
briketts

Brenn-
torf

Koks

Inländ. Erzeugung v. Rohenergie      – – – – –

Importe aus dem Ausland 789,3 52,7 6,0 – 32,2

Lager (+/–) 3,7 –28,6 –2,6 –   –

Exporte ans Ausland 0,2 – 0,2  –   –

SUMME 
(Bruttoinlandsverbrauch)

792,8 24,1 3,4 – 32,2

 Inlandförderung  
Bis zum Jahr 2004 wurde in Österreich nur mehr Braunkohle abgebaut 

und der Inlandbedarf damit fast zur Gänze abgedeckt. Der Abbau erfolgte 

hauptsächlich im weststeirischen Revier und zum geringen Teil in Ober-

österreich.

Quelle: Statistik Austria;  

Anmerkung: + … vom Lager,  

– … auf Lager

3. 1 Nichterneuerbare Energieträger27 
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 Importe 

Im Berichtsjahr wurde der gesamte Kohlebedarf ausschließlich durch  

Importe und aus den vorhandenen Lagern abgedeckt.

 Verbrauch 
 
Kohleverbrauch in Österreich (1.000 t )

2009 Steinkohle Braunkohle Braunkohlen-
briketts

Brenn-
torf

Koks

Umwandlungseinsatz 2.892,0 –  – – 961,2

Umwandlungsausstoß  –  – – – 1.280,5

Verbrauch des Sektors Energie 5,7  – – – 43,9

Nichtenergetischer Verbrauch 110,2  – – – 852,0

Energetischer Endverbrauch 291,0 79,5 39,4 0,5 289,1

Summe (Bruttoinlandsverbrauch) 3.298,9 79,5 39,4 0,5 865,7

 Die Hauptverbrauchergruppen der Kohle in Niederösterreich sind vor  

allem das Steinkohlekraftwerk Dürnrohr, die Industrie und der Hausbrand 

mit fallender Tendenz.

 Kohleverbrauch in Niederösterreich (1.000 t )

2009 Steinkohle Braunkohle Braunkohlen-
briketts

Brenn-
torf

Koks

Umwandlungseinsatz 643,3 – – – –

Umwandlungsausstoß – – – – –

Verbrauch des Sektors Energie – – – – –

Nichtenergetischer Verbrauch – – – – –

Energetischer Endverbrauch 149,5 24,1 3,4 – 32,2

Summe (Bruttoinlandsverbrauch) 792,8 24,1 3,4 – 32,2Quelle: Statistik Austria

3. 1 Nichterneuerbare Energieträger 28




